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Wie Eltern das wissenschaftliche Denken
ihrer Kinder fördern können

Eltern prägen das wissenschaftliche Denken ihrer Kinder
entscheidend, zeigt eine neue Studie. Tipps für die

Förderung von Intelligenz.

Die Entwicklung wissenschaftlichen Denkens bei Kindern könnte
enger mit der Art der elterlichen Kommunikation verbunden sein
als bisher angenommen. Eine neue Studie zeigt, dass Eltern
sowohl die Denkweise als auch die Neugier ihrer Kinder
maßgeblich prägen können.

Was bedeutet wissenschaftliches Denken
für Kinder?

Wissenschaftliches Denken umfasst die Fähigkeit, Fragen
kritisch zu hinterfragen und Informationen zu hinterziehen. Dies
ist besonders wichtig in einer Zeit, in der Kinder mit einer
Vielzahl von Informationen konfrontiert werden. Eine aktuelle
Untersuchung der Universität Vechta belegt, dass bereits Kinder
im Grundschulalter mit zunehmendem wissenschaftlichen
Verständnis aufwachsen können, wenn sie von ihren Eltern
entsprechend unterstützt werden.

Die Rolle der Eltern im Lernprozess

Laut Juniorprofessor Christopher Osterhaus, einem der
Hauptautoren der Studie, beeinflussen die episthemischen
Überzeugungen der Eltern das wissenschaftliche Denken ihrer
Kinder. Dabei gibt es drei unterschiedliche
Überzeugungssysteme: Das absolutistische



Überzeugungssystem, das multiplistische und das
evaluativistische Überzeugungssystem. 

Absolutistisches Überzeugungssystem: Wissen wird
als fest und unveränderlich angesehen.
Multiplistisches Überzeugungssystem: Wissen wird
subjektiv betrachtet, wobei alle Meinungen als
gleichwertig gelten.
Evaluativistisches Überzeugungssystem: Wissen
wird als vorläufig betrachtet, das kontinuierlich durch
neue Erkentnisse ergänzt werden kann.

Einfluss auf die Entwicklung von Kindern

Die Studie belegt, dass Kinder, deren Eltern in einem
evaluativistischen Rahmen denken, signifikant besser im
wissenschaftlichen Denken abschneiden. Diese Kinder sind auch
in der Lage, Experimente durchzuführen und Fragen kritisch zu
hinterfragen. Osterhaus erklärt, dass Kinder oft mit einem
absoluten Wissenstransfer starten und erst im Laufe der Zeit
lernen, unterschiedliche Perspektiven zu akzeptieren und zu
verstehen, dass Wissen sich ändern kann.

Praktische Tipps für Eltern

Eltern haben eine Schlüsselrolle dabei, wie gut Kinder
wissenschaftlich denken. Um das kritische Denken zu fördern,
können einfache Fragen während alltäglicher Aktivitäten gestellt
werden. Beispielsweise könnten Eltern am Frühstückstisch
diskutieren, warum Kakao in warmer Milch besser aufgelöst wird
und was die Kinder tun würden, um dies zu überprüfen. Solche
Gespräche helfen den Kindern, ihre eigenen Hypothesen zu
entwickeln und nach Erklärungen zu suchen.

Die Auswirkungen auf die Gesellschaft

Die Fähigkeit, kritisch zu denken und Informationen richtig



einzuordnen, ist nicht nur für das Individuum wichtig, sondern
hat auch weitreichende gesellschaftliche Konsequenzen. In einer
modernen Welt, die von Technologie und Wissenschaft
durchdrungen ist, ist es entscheidend, dass die nächste
Generation nicht nur Wissen ansammelt, sondern auch versteht,
wie dieses Wissen anzuwenden und zu hinterfragen ist. Studien
wie die von Osterhaus liefern wertvolle Einblicke, wie Eltern
hierbei aktiv unterstützen können.

Zusammengefasst zeigt die Forschung, dass die Art und Weise,
wie Eltern ihren Kindern Wissen vermitteln, eine fundamentale
Rolle beim wissenschaftlichen Denken von Kindern spielt. Es ist
an der Zeit, dieses Thema nicht nur in der familiären Erziehung,
sondern auch in Schulen stärker zu berücksichtigen.
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